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Jeder sein eigener Fakir.
Der Fakir Tahra Bey hat gegen Monsieur

Heuzé einen Prozess angestrengt, weil der

behauptete, dass seine Künste plumper
Schwindel seien, die jedermann nachmachen

könne.
In der Tat kann sich jeder auf ein Nagelbrett

legen, ohne dabei auch nur geritzt zu
werden. Machen Sie folgenden Versuch:

Stecken Sie durch eine leere Zündholzschachtel

vier Nägel. Die Spitzen stellen sie

auf die nackte Haut des Armes. Dann
belasten sie die Schachtel mit einem Kilo. Die

Nägel dringen nicht ein. Sie spüren nur einen

leichten Druck. Nun rechnen Sie: Die Haut
hält pro Nagelspitze gut K Kilo Belastung
aus. Ich wiege 70 Kilo. Diese Last verteile
ich auf 280 Nägel. Nichts kann mir geschehen,

wenn ich mich auf ein solches Nagelbrett

lege. Der Kniff besteht einzig im

Hinlegen. Man muss darauf achten, dass dabei

das Gewicht gleichmässig verteilt wird.
Nehme ich 500 Nägel, so kann ich mir

getrost noch einen Amboss von 50 Kilo auf

den Bauch legen lassen. Auf den Amboss

darf nun einer mit einem schweren Hammer

drauflosschlagen. So fest er will. Es schadet

mir nichts, denn infolge des Beharrungsvermögens

der Masse wird der Schlag durch
den Amboss abgefangen.

So wunderbar die Sache aussieht. Es ist
nichts dabei. Tahra Bey wird seinen Prozess

verlieren. Es gibt keine Wunder ausser
den Wundern der Natur und um uns die zu

zeigen, brauchen wir keinen Tahra Bey
das machen wir selbst. R.

*

Englischer Humor.

Was sind die Greuel des Weltkrieges
gegen den Massenmord des biblischen Kain,
der kaltblütig ein Viertel der gesamten
Menschheit hinmordete?

Kommt einer dazu wie sich ein anderer

von der Brücke in den Fluss stürzen will.
Er hält ihn gerade noch fest, spricht ihm

zu und sagt: Komm lieber Freund, lass uns
dein Leid besprechen

Zehn Minuten später stürzen sich zwei
Männer in den Fluss!

«Nun, Kleiner, wie gefällt dir dein neues
Schwesterchen ?»

«Oh, ganz gut, aber da gibts eine Menge
Sachen, die wir meines Erachtens nötiger
gehabt hätten.»

Der Lehrer gibt seinen Schülern das

Aufsatzthema: «Was ich tun würde, wenn ich
reich wäre». Nach der Stunde sammelt

er die Blätter ein Jonny gibt ein leares

Blatt ab.

Fragt der Lehrer: «Was soll das heissen

mein Junge?»
Sagt der Schüler: «Das soll heissen, was

ich tun würde, wenn ich reich wäre. Nämlich

nichts?»

«Sie Kellner! Der Mann, der dieses Huhn
geschlachtet hat, muss aber eine sehr
weichherzige Natur gewesen sein.»

«Wie kommen Sie auf den Gedanken, Sir?>

«Je nun, er muss mindestens fünf Jahre

gezögert haben, ehe er sich zu der Tat ent-
schloss.»

Jedem sein Beruf!

Ah! Es geht nicht mehr, es ist besser, wir
lassen den Arzt holen.

Sie haben mich zu spät gerufen, fassen Sie sich,
gute Frau, es ist zu Ende.

Schweig! Das ist ein Arzt, der weiss das besser
als wir.

©d)üttelretme

SSon Slbcnbgolb umfloffen fcrjimmernäBeiiben,

2)ie Satt' bom Sebensfeft mit SBimmern

fdjeiben.

sJ{id)t oft gelingt's, eiu ernftes Spiet 51t faffen;
bas Stüd gefallt, gibt'3 barin bief w fpaffen!

3ed)brüber beinttoärts mit bem Kater

troäjen:
pofe_ BlibJ ba roirb'ê int ®t)eïrater foeben.

SEßobon foll biefer 50taler je&ren,

SBenn fieb nicbt balb bie fahler mehren.

Madame Sans-Gêne

Festschiessen in Denksporthausen
(Auflösung)

Es ist tatsächlich möglich, auf allen drei
Scheiben mit sechs Schuss 100 Ringe zu
erzielen, und zwar in folgender Weise:

Scheibe links oben: IX 3= 3
4 X 18 72
1 X 25 25

Scheibe unten:

6 100

1 X 5 5
5X 19 95

6 100

4X 16 64
2 X 18 36

100

I'»

ferler sein eigener k'sllir.
Oer Lakir Labra Lev bat gegen Monsieur

Heuzè einen Lrozess angestrengt, weil 6er

beksuptete, class seine Künste plumper
8ckwinäei seien, clie jeäermsnn nsckmscken
könne.

In äer Lst kann sicn jecler auk ein Nagel'
Krell legen, okne clakei auck nur geritzt zu

werclen, iVlacken 8ie kolgsnäen Versuck:
8tecken 8ie äurck sine leere Tünäkolz-

sckacktel vier Nagel, Die 8pitzen stellen sie

auk clie naclcts Haut cles ^rmes. Dann be-

lasten sie clie 8cbacbtel init einein Kilo, Die

Nägel clringen nickt ein, 8ie spüren nur einen

leickten Druck. Nun recknen 8ie- Die Haut
kalt pro Nagelspitze gut ^ Kilo Leisstung
aus. Ick wiege 70 Kilo, Diese Last verteile
ick auk 28t) Nagel, Nickts Icann inir gsscke-
Ken, wenn ick inick auk ein solckes Nagel-

krstt lege. Der Knikk kestekt einzig iin Hin-
legen, i^isn inuss ciarauk ackten, class clakei

clas Oewickt glsickniässig verteilt wircl,

Nekrne ick 5l>l> Nägel, so Icann ick inir ge-

tröst nock einen ^inkoss von 5t) Kilo auk

clen Lsuck legen lassen, àk cien ^.mkoss
ciark nun einer init einern sckwersn Hammer

cirauklossckiagen. 8o kest er will, Ls scksclet

inir nickts, clenn inkoige cles Lekarrungsver-
niögens cler liasse wirci cier 8cklag clurck

cien ^lnkoss akgekangen,

8o wunclerkar clie 8acke aussiekt, Ls ist
nickts clakei, Lakra Lev wirci seinen Lro-
zess verlieren, Ls gibt Iceine V/unäer ausser
clen >X/unäern cler Natur uncl um uns clie zu

zeigen, braucben wir Iceinen Labra Lev
clas macben wir seikst, L,

Lnizìiscker Humor.

Vl?ss sincl äie Oreuel ckes Vi/eltkrieges ge-

gen cien ivlasseninorä cles kikliscken Ksin,
äer Icaltklütig ein Viertel äer gesamten
ivlensckkeit kinmoräete?

Kommt einer äszu wie sick ein anäerer

von äer Lrücice in cien LIuss stürzen will,
Lr kalt ikn gersäe nock kest, sprickt ikm

zu unä ssgt- Komm lieker Lreunä, lass uns
äein Leiä kesprecken

z^ekn iviinuten später stürzen sick zwei
iviänner in äen LIuss!

«Nun, Kleiner, wie gekälit äir äein neues
8ckwestercken ?»

«OK, ganz gut, aker äa gikts eine lvlengs
8scken, äie wir meines Lracktens nötiger
gekakt kätten,»

Der Lekrer gibt seinen 8cbülern clas àk-
satztkems: «V/as ick tun würäe, wenn ick
reick wäre». Nack äer 8tunäe sammelt

er äie Llätter ein ^onnv gikt ein leeres

LIatt ak.

Lragt äer Lekrer: «Vi/as soll äss keissen

mein ^lunge?»
8sgt äer 8cküler: «Dss soll keissen, wss

ick tun würäe, wenn ick reick wsre. Näm-

lick nickts?»

«8ie Kellner! Der ivlann, äer äieses rlukn
gesckiacktet kat, muss aker eine sekr weick-
kerzige Natur gewesen sein,»

«>Vie kommen 8ie auk äen Oeäsnlcsn, 8ir?>
«^le nun, er muss minäestens künk ^iskre

gezögert Kaken, eke er sick zu äer Lst ent-
sckloss.»

à! Ls ßekt nickt mekr, es ist besser, wir
lassen cken ^rzt kolen.

8is ksben mieti ?u spät geruken, kassen 8ie siek,
Aute Lrsu, es ist zu Lncke.

8ekweiiz! vss ist ein à?t, cier weiss clas besser
»Is wir.

Schüttelreime

Pon Abendgold umslossen schinnnernWeiden,

Die Leut' vom Lebensfcst mit Wimmern
scheiden.

Nicht oft gelingt's, ein ernstes Spiel zu fassen;

das Stück gefallt, gibt's darin viel m fpassen!

^.echdriider heimwärts mit dem >iaier
krochen:

Potz Blitz! da wird's im Ehekrater kvchen.

Wovon soll dieser Maler ;ebren,

Wenn sich nicht bald die .Zahler mehren.
Ivl»lii>me 8->ns-llêne

(àulivsunx)
Ls ist tatsäckiick möglick, auk allen ärei
8ckeiken mit secks 8ckuss ll)l) Linge zu er-
zielen, unä zwar in kolgenäer Vl/eise:

8ckeike links oben: IX 2 Z
4 X 18 ---- 72
I X 25 ^ 25

8cbeibe unteni

6 100

IX 5 5
5X 19 --95

6 100

4X 16 64
2 X 18 ^26

loa


	Festschiessen in Denksporthausen

